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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Setzgerat fiir Blindnietmuttern. Derartige Blindnietmuttern werden in Lécher bevor-
zugt dinnwandiger Werkstiicke gesteckt, die nicht mit einem Gewinde versehen werden kénnen, woraufhin die mit
einem Flansch an das Werkstilick angedriickten Blindnietmuttern so gezogen werden, dal} sich an einer Sollverfor-
mungsstelle an der von dem Flansch abgewandten Seite des Werkstiicks eine Wulst der Blindnietmuttern bildet, so
daf die Blindnietmuttern verdrehsicher an dem Werkstiick befestigt sind. Somit kénnen bei nachfolgenden Montage-
vorgangen Schrauben in die Blindnietmuttern eingedreht werden.

[0002] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein einfach aufgebautes Setzgerat fiir Blindnietmut-
tern anzugeben, mit dem die Blindnietmuttern sicher in Léchern diinnwandiger Werkstlicke zu befestigen sind und mit
dem diese sichere Befestigung berprifbar ist.

[0003] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf durch die Merkmale des Patentanspruchs 1 geldst.

[0004] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den Unteranspriichen gekennzeichnet.

[0005] Das erfindungsgemale Setzgerat hat einen einzigen Elektromotor mit einer Antriebswelle, die sich in einem
ersten Gehauseteil befindet und lber ein Getriebe mit einem seitlich versetzt zu der Antriebswelle angeordneten,
parallel zu der Antriebswelle verlaufenden Werkzeuggehauseteil verbunden ist, eine in dem Werkzeuggehauseteil
angeordnete Werkzeugwelle, mit der ein schraubenférmiges Werkzeug drehfest verbunden ist, das aus dem vorderen
Ende des Werkzeuggehauseteils herausragt, eine Verriegelungseinrichtung, mit der das Werkzeuggehauseteil und
die Werkzeugwelle drehfest miteinander koppelbar oder aber entkoppelbar sind, eine Verdrehsicherungseinrichtung,
mit der die Werkzeugwelle gegen Drehung blockierbar oder zur Drehung freizugeben ist, und eine Spindeleinrichtung,
die eine relative Axialbewegung zwischen der Werkzeugwelle mit dem Werkzeug und dem Werkzeuggehdauseteil her-
vorruft, wenn die Werkzeugwelle gegen Drehung blockiert ist.

[0006] AuRerdem ist mit Vorzug vorgesehen, dal das Werkzeuggehauseteil mittels einer Kolben/Zylindereinrichtung
axial gegeniiber dem ersten Gehauseteil bewegbar ist. Diese Kolben/Zylindereinrichtung weist bevorzugt zwei pneu-
matische Kolben/Zylindereinheiten auf, deren Kolben in entgegengesetzten Richtungen bewegbar sind, um den Werk-
zeuggehauseteil mit der Werkzeugwelle und dem Werkzeug axial in Richtung des Werkstlicks vorzuschieben oder
aber von dem Werkstlck zuriickzuziehen.

[0007] Diese Ausbildung hat zur Folge, dal das erste Gehauseteil, an dem der Elektromotor befestigt ist, beim
Setzen der Blindnietmuttern stets stationar verbleiben kann, so daf nur das verhaltnismaRig leichte Werkzeuggehau-
seteil bewegt werden muRR. Die Kolben/Zylindereinrichtung ermdéglicht ein langsames, geregeltes Einfihren der Blind-
nietmutter in das hierzu vorgesehene Loch des Werkstlicks, wobei ein Hub von etwa 100 mm vorgesehen ist. Wahrend
die eine Kolben/Zylindereinheit das Werkzeuggehéuseteil, das darin befindliche Schraubenwerkzeug und die darauf
aufgenommene Blindnietmutter so in Richtung des Werkstlicks vorschiebt, daf die Blindnietmutter in das Loch einge-
setzt wird, wird die andere Kolben/Zylindereinheit tatig, um diese gesamte Anordnung wieder anzuheben, wenn bei-
spielsweise das Loch in dem Werkstiick verfehlt worden ist.

[0008] Die Getriebeeinrichtung, mit der die Drehung der Antriebswelle des Elektromotors auf das Werkzeuggehau-
seteil Ubertragen wird, enthalt bevorzugt ein erstes Riemenrad, das drehfest auf der Antriebswelle sitzt, ein mit dem
Werkzeuggehdauseteil drehfest verbundenes zweites Riemenrad, das auch dadurch gebildet sein kann, daf} ein Ab-
schnitt des Umfangs des Werkzeuggehauseteils einstlickig mit Z&dhnen versehen sein kann, und einen Zahnriemen,
der die Drehkraft von dem ersten Riemenrad auf das zweite Riemenrad tbertragt. Dabei ist mit groRem Vorteil vorge-
sehen, dall das erste Riemenrad auf der Antriebswelle axial verschieblich gelagert ist, so dal® das ganze Getriebe
zusammen mit dem Werkzeuggehduseteil hin- und herbeweglich ist.

[0009] In einer Ausfiihrungsform der Erfindung enthalt die Verriegelungseinrichtung, mit der das Werkzeuggehau-
seteil mit der Werkzeugwelle zur gemeinsamen Drehung verriegelbar ist, bevorzugt eine das Werkzeuggehauseteil
umgebende Verriegelungshilse, die durch eine Betatigungseinrichtung zwischen einer Verriegelungsstellung und einer
Entriegelungsstellung axial entlang des Werkzeuggehéauseteils hin- und herbeweglich ist, sowie mehrere Kugeln, die
jeweils mit einem Kugelabschnitt in Ausschnitten in der Wand des Werkzeuggehauseteils sitzen und mit dem Ubrigen
Kugelabschnitt entweder radial innen in Taschen der Werkzeugwelle eingreifen oder aber radial nach auen ragen.
Wenn die Kugeln teilweise in den Fenstern der Wand des Werkzeuggehauseteils und zum tbrigen Teil in den Taschen
der Werkzeugwelle sitzen und in dieser Position durch die die Fenster radial auen liberdeckende Verriegelungshilse
gehalten sind, dreht sich die Werkzeugwelle und damit das Schraubenwerkzeug gemeinsam mit dem Werkzeugge-
hauseteil. Wenn die Verriegelungshiilse von der Betatigungseinrichtung, vorzugsweise dem Kolben einer pneumati-
schen Kolben/Zylindereinrichtung so zuriickgezogen wird, daf} der vordere Endabschnitt der Verriegelungshllse, der
einen radialen Zwischenraum zwischen der AuRenwand des Werkzeuggehauseteils freilal’t, an den Fenstern ange-
ordnet ist, werden die Kugeln bevorzugt durch seitliche Schréagen der Taschen der Werkzeugwelle radial nach auf3en
und auf3er Eingriff mit der Werkzeugwelle gedriickt, so dal® das Werkzeuggehauseteil gegentber der Werkzeugwelle
frei drehbar ist.

[0010] AuBerdem ist eine Verdrehsicherungseinrichtung fir die Werkzeugwelle vorgesehen, die bei dieser Ausflh-
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rungsform bevorzugt axial hinter der Werkzeugwelle sitzt und auf einen Mehrkant, beispielsweise Vierkant der Werk-
zeugwelle so einwirken kann, daf3 die Werkzeugwelle blockiert ist.

[0011] In diesem Zustand wird die zwischen dem Werkzeuggehauseteil und der Werkzeugwelle wirkende Spindel-
einrichtung wirksam, die eine relative Axialbewegung zwischen dem Werkzeuggehauseteil und der Werkzeugwelle
hervorruft. Diese Spindeleinrichtung besteht bevorzugt aus einer Kugelrollmutter, die fest mit dem Werkzeuggehau-
seteil verbunden ist, und einer Kugelrollspindel, die fester Bestandteil der Werkzeugwelle ist. Zwischen der Kugelroll-
mutter und der Kugelrollspindel sind mehrere Kugeln angeordnet.

[0012] AuRerdem ist vorgesehen, dal® am Kopfende des Werkzeuggehauseteils eine drehbare Stiitzhiilse bzw. ein
drehbarer Stitzring gelagert ist, aus dem das Werkzeug herausragt.

[0013] Das erfindungsgemale Setzgerat arbeitet folgendermalRen: Zunachst wird eine Blindnietmutter auf das
Schraubwerkzeug aufgeschraubt, indem der Elektromotor das Werkzeuggehauseteil und das damit drehfest gekop-
pelte Schraubwerkzeug dreht. Dieses "Aufschrauben" der Blindnietmutter endet dann, wenn der Flansch der Blind-
nietmutter die drehbare Stiitzhiilse am Kopfende des Werkzeuggehauseteils erreicht, wobei die Drehbarkeit der Stiitz-
hilse verhindert, dalR die Blindnietmutter mit groRer Kraft an die Stitzhilse angepref3t wird.

[0014] Es folgt der Hub der Werkzeuggehauseteils, bei dem die Blindnietmutter in das Loch des Werkstlicks einge-
fuhrt wird, bis ihr Flansch fest an dem Werkstlick anliegt.

[0015] AnschlieRend wird die drehfeste Kopplung zwischen dem Werkzeuggehauseteil und der Werkzeugwelle frei-
gegeben, indem die Verriegelungshiilse pneumatisch zuriickgezogen wird, so da® die Kugeln aus den Taschen der
Werkzeugwelle austreten kdénnen. Die Verdrehsicherungseinrichtung wird wirksam, indem ihr Zylinder ausgefahren
wird, und den Vierkant der Werkzeugwelle ibergreift, so dal3 die Welle nicht mehr drehbar ist. Wenn der Elektromotor
nun die Kugelrolimutter des Werkzeuggehauseteils dreht, wird die Werkzeugwelle mit dem Schraubenwerkzeug axial
von dem Werkstlick zurlickbewegt, wodurch sich an der Sollverformungsstelle der Blindnietmutter die gewiinschte
Woulst bildet und die Blindnietmutter zugfest und verdrehfest an dem Werkstlick befestigt wird.

[0016] Dabei kann das aufgebrachte Drehmoment erfal’t und daraus die Ziehkraft errechnet werden, mit der die
Blindnietmutter in dem Loch verankert wurde. Uber den Winkel, um den die Kugelrolimutter gedreht wurde, kann der
Ziehweg bestimmt werden.

[0017] Es mufd nun noch uberprift werden, ob die Blindnietmutter drehfest in dem Werkstuck sitzt. Dies erfolgt Gber
eine Drehmomentprifung, bei der wiederum das Werkzeuggehauseteil mit der Werkzeugwelle drehfest verriegelt wird,
so daf sich diese beiden Teile gemeinsam drehen. Bei diesem Test wird ein bestimmtes Drehmoment ausgelibt, bei-
spielsweise 15 Nm, und wenn sich dabei die Blindnietmutter nicht dreht, ist sie korrekt an dem Werkstiick befestigt.
Bei dieser Drehmomentiiberpriifung ist die Verdrehsicherungseinrichtung der Werkzeugwelle natirlich freigegeben,
und es erfolgt keine relative axiale Bewegung zwischen dem Werkzeuggehauseteil und dem Schraubenwerkzeug.
[0018] Bei einer besonders bevorzugten alternativen Ausfiihrungsform der Erfindung sind die Verdrehsicherungs-
einrichtung und die Verriegelungseinrichtung durch eine gemeinsame Kupplungseinrichtung gebildet, durch die in einer
ersten axialen Position eines Kupplungselementes die Werkzeugwelle drehfest mit dem drehbaren Werkzeuggehau-
seteil und in einer zweiten axialen Position des Kupplungselementes mit einem stationdren Gehauseteil koppelbar ist.
Hierdurch ist nicht nur der Aufbau des Setzgerétes vereinfacht, sondern die drehfeste Verbindung der Werkzeugwelle
mit dem drehbaren Werkzeuggehauseteil kann in jeder Drehposition der Werkzeugwelle unmittelbar erfolgen, wahrend
bei der oben bezeichneten ersten Ausfliihrungsform der Erfindung die Taschen der Werkzeugwelle mit den Positionen
der Kugeln Ubereinstimmen mussen.

[0019] In weiteren Einzelheiten wird vorgeschlagen, daR die Werkzeugwelle mit einem Mehr-Kant-Ansatz, vorzugs-
weise Vier-Kant-Ansatz, verschieblich eine entsprechend geformte Durchgangsbohrung des Kupplungselementes
durchgreift.

[0020] Das Kupplungselement ist bevorzugt mit einem Pneumatikkolben zur gemeinsamen axialen Verschiebung
verbunden. AulRerdem ist vorgesehen, dal® das Kupplungselement eine vordere konische Kupplungsflache, die in der
ersten axialen Position des Kupplungselementes gegen eine entsprechend konische Flache des drehbaren Werkzeug-
gehauseteils angedriickt ist, und eine riickwartige konische Kupplungsflache aufweist, die in der zweiten axialen Po-
sition des Kupplungselementes gegen eine entsprechend konische Flache eines stationaren Gehauseteils angedriickt
ist.

[0021] AuRerdem ist mit Vorteil vorgesehen, dal} die am Kopfende des Werkzeuggehauseteils angeordnete Stiitz-
hiilse mittels eines Pneumatikkolbens drehfest mit dem drehbaren Werkzeuggehauseteil verriegelbar ist. Diese Ver-
riegelung erfolgt bei der Drehmomentprifung und kann auch vor dem Auffadeln der Blindnietmuttern erfolgen. Beim
Ziehen der in das Loch des Werkstlicks eingesetzten Blindnietmutter ist die Stlitzhiilse von dem drehbaren Werkzeug-
gehauseteil entkoppelt.

[0022] Weitere Einzelheiten der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung einer bevorzugten
Ausfihrungsform des Setzgerates sowie anhand der Zeichnung. Dabei zeigen auf weitgehend schematische Weise:

Figur 1 eine teilweise geschnittene Seitenansicht einer ersten Ausfliihrungsform des erfindungsgema-
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Ren Setzgerates;

Figur 2 eine Seitenansicht des Kopfendes des Gerates geman Figur 1 in einem Zustand, in dem eine
Blindnietmutter befestigt ist;

Figuren 3A und 3B  die Verriegelungseinrichtung des Setzgerates gemaf Figur 1 im freien und verriegelten Zustand
in einem Langsschnitt;

Figur 4 eine teilweise geschnittene Seitenansicht einer zweiten Ausflihrungsform des erfindungsgema-
Ren Gerétes;

Figur 5 eine bevorzugte Lagerung der Stltzhilse.

[0023] Es wird zunachst auf Figur 1 Bezug genommen. In einem ersten Gehauseteil 1 ist eine Antriebswelle 2 eines
in der Figur nicht dargestellten Elektromotors drehbar gelagert. Der Elektromotor ist an dem in der Figur linken Ende
der Antriebswelle 2 angeordnet und an dem Gehauseteil 1 befestigt.

[0024] Die Antriebswelle 2 hat einen Abschnitt 3, der beispielsweise die Querschnittsform eines Vielecks hat. Auf
diesem Abschnitt 3 sitzt ein erstes Riemenrad 4, dessen Bohrung eine mit der AuRenkontur des Abschnitts 3 iberein-
stimmende Innenkontur hat, so dal} das Riemenrad 4 drehfest mit der Antriebswelle 2 verbunden, aber auf ihrem
Abschnitt 3 langsverschieblich sitzt.

[0025] Seitlich neben dem ersten Gehauseteil 1 sitzt ein weiteres Gehauseteil 5, das mit der Kolbenstange 6 eines
in einem Zylinder 7 sitzenden pneumatischen Kolbens 8 zusammen mit dem ersten Riemenrad 4 in Langsrichtung der
Antriebswelle 2 hinund herbewegbar ist.

[0026] Indem zweiten Gehauseteil 5 ist ein Werkzeuggehauseteil 9 drehbar gelagert, mit dem ein zweites Riemenrad
drehfest verbunden ist. Ein Zahnriemen 10 Ubertragt die Drehbewegung der Antriebswelle 2 von dem Riemenrad 4
auf das Riemenrad des Werkzeuggehdauseteils 9.

[0027] Innerhalb des Werkzeuggehduseteils 9 sitzt konzentrisch eine Werkzeugwelle 11, die an ihrem in der Figur
rechten Ende mit einem Schraubenwerkzeug 12 drehfest verbunden ist. Das Werkzeuggehauseteil 9 und die Werk-
zeugwelle 11 sind durch Kugeln 13 drehfest miteinander koppelbar, wenn diese Kugeln 13 mit jeweils einem Kugel-
abschnitt in seitliche Taschen 14 der Werkzeugwelle 11 eingreifen, wie dies in den Figuren 1 und 3B dargestellt ist.
[0028] Die Kugeln 13 sitzen sowohl in dem zur gemeinsamen Drehung des Werkzeuggehauseteils 9 mit der Werk-
zeugwelle 11 verriegelten Zustand als auch in dem in Figur 3A darstellten entriegelten Zustand teilweise in Fenstern
15 in der Wand des Werkzeuggehauseteils 9.

[0029] Der Bereich der Schlitze bzw. Fenster 15 wird von einer Verriegelungshilse 16 radial auen Uberdeckt, die
an ihrem in der Figur rechten Endabschnitt infolge einer Abstufung 17 einen Abschnitt 18 mit einem gréfieren Innen-
durchmesser aufweist, so dafl} zwischen der Innenwand des Abschnitts 18 und der AuBenwand des Werkzeuggehau-
seteils 9 ein Zwischenraum verbleibt.

[0030] Die Verriegelungshiilse 16 hat einen angeformten auleren Ringkolben 19, der in einer pneumatischen Zy-
linderkammer 20 sitzt, so dal® der Kolben 19 mit der Verriegelungshiilse 16 auf dem Werkzeuggeh&useteil 9 axial
bewegbar ist. Wenn dabei die Verriegelungshiilse 16 aus der in Figur 3A dargestellten, zurlickgezogenen axialen Lage
nach rechts vorgeschoben wird, werden die Kugeln 13 an den Schragen 17 der Verriegelungshilse 16 radial nach
innen in Eingriff mit den Taschen 14 gedriickt und durch die Innenflache der nun vorgeschobenen Verriegelungshilse
16 in dieser in Figur 3B dargestellten Lage gehalten, wodurch die Drehung des Werkzeuggehauseteils 9 auf die Werk-
zeugwelle 11 Ubertragen wird.

[0031] Wenn die Verriegelungshulse 16 wieder in die in Figur 3A dargestellte Position zurlickgezogen wird, werden
die Kugeln 13 durch schrage Seitenflachen der Taschen 14 in die Entriegelungsstellung herausgedriickt.

[0032] Das Werkzeuggehauseteil 9 ist drehfest mit einer Kugelrolimutter 21 verbunden, in der konzentrisch eine
einstiickig mit der Werkzeugwelle 11 ausgebildete oder mit dieser drehfest verbundene Kugelrollspindel 22 sitzt. An
ihrem in der Figur 1 linken Ende ist die Werkzeugwelle 11 drehfest mit einem Vierkant 23 zu ihrer Verdrehsicherung
verbunden, zu dessen Blockierung ein Zylinder 24 am linken Ende des Gehauses 5 vorgesehen ist, in dem ein ein-
bzw. ausfahrbarer Kolben 25 angeordnet ist, der gegen die Kraft einer Schraubenfeder 26 pneumatisch in Eingriff mit
dem Vierkant 23 gebracht werden kann. In diesem Zustand ist die Drehung der Werkzeugwelle 11 blockiert, so daf3
bei sich drehender Kugelrollmutter tGber die Kugelrollspindel eine axiale Bewegung der Werkzeugwelle 9 mit dem
Schraubenwerkzeug 12 gegeniiber dem Werkzeuggehauseteil 9 erfolgt.

[0033] An dem in der Figur rechten, vorderen Ende des Werkzeuggehauseteils 9 ist Giber ein Axiallager 27 eine
Stiutzhilse 28 gelagert, die ein Flansch 29 einer Blindnietmutter 30 berihrt, wenn diese Blindnietmutter 30 in einem
Zustand des Setzgerates auf das Schraubenwerkzeug 12 aufgeschraubt wird, in dem sich das Werkzeuggehauseteil
9 gemeinsam mit der Werkzeugwelle 11 und dem Schraubenwerkzeug 12 drehen.
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[0034] Wenn anschlieBend die Verriegelungshilse 16 so (in der Darstellung der Figur 1) nach links bewegt wird,
daf die Kugeln 13 in den in Figur 3A dargestellten Zustand gelangen, und der Kolben 25 ausgefahren wird und den
Vierkant 23 nichtdrehbar halt, wird bei laufender Antriebswelle 2 die Werkzeugwelle 11 mit dem Schraubenwerkzeug
12 (in der Darstellung der Figur 1) nach links gezogen, wodurch die Blindnietmutter 30 so am Rand des Lochs 31 des
Werkstlicks 32 gestaucht wird, dal® sich eine Wulst 32 bildet. Das Werkstlick 32 ist damit so zwischen dem Flansch
30 und der Wulst 32 eingeklemmt, dal® die Blindnietmutter 30 drehfest in dem Loch 31 sitzt.

[0035] Figur 4 zeigt eine alternative Ausfihrungsform der Erfindung, die bevorzugt ist und sich von der ersten Aus-
fuhrungsform im wesentlichen dadurch unterscheidet, dal} die Verdrehsicherungseinrichtung und die Verriegelungs-
einrichtung durch eine gemeinsame Kupplungseinrichtung gebildet sind und daf} die Stitzhllse mit dem drehbarem
Werkzeuggehauseteil verriegelbar ist. Die anderen Bauteile entsprechen denjenigen der ersten Ausflihrungsform und
sind mit denselben Bezugszeichen gekennzeichnet.

[0036] Die Werkzeugwelle 11 hat an ihrem in Figur 4 oberen Ende einen Vier-Kant-Ansatz 33, der eine entsprechend
geformte Durchgangsbohrung 34 eines Kupplungselementes 35 verschieblich durchgreift, das zur gemeinsamen axia-
len Bewegung mit einem Pneumatikkolben 36 drehbar verbunden ist. Das Kupplungselement 35 hat an seinem vor-
deren Endbereich eine erste konische Kupplungsflache 37 und an seinem rtickwartigen (in Figur 4 oberen) Endbereich
eine ebenfalls konische Kupplungsflache 38.

[0037] Wenn der Pneumatikkolben 36 durch Druckluftzufuhrin die in der Figur obere Druckluftkammer 43 nach unten
bewegt wird, wird das Kupplungselement 35 mit seiner konischen Kupplungsflache 37 gegen eine entsprechend ko-
nische Flache des drehbaren Werkzeuggehauseteils 9 geprel3t, wodurch die Werkzeugwelle 11 drehfest mit dem dreh-
baren Werkzeuggehauseteil 9 gekoppelt ist.

[0038] Durch Druckluftzufuhr in eine untere Druckluftkammer 44 wird das Kupplungselement 35 nach oben bewegt
und mit der konischen Kupplungsflache 38 gegen eine entsprechende Flache eines stationdren Gehauseteils 39 ge-
pref3t, wodurch die Werkzeugwelle 11 gegen Drehungen blockiert ist.

[0039] Die Stutzhulse 28 kann auf ahnliche Weise durch ein weiteres Kupplungselement 40 drehfest mit dem dreh-
baren Werkzeuggehauseteil 9 verbunden werden, in dem ein Pneumatikkolben 41, mit dem das Kupplungselement
40 drehbar verbunden ist, dieses mit seiner konischen Umfangsflache 42 gegen eine entsprechende konische Innen-
flache der Stitzhilse 28 preft. Der Drucklufteingang ist in Figur 4 mit dem Bezugszeichen 45 bezeichnet. Das Kupp-
lungselement 40 sitzt dabei axial verschieblich auf dem drehbaren Werkzeuggehauseteil 9 und ist mit diesem drehfest
verbunden.

[0040] In einer besonders bevorzugten Ausfiihrungsform der Erfindung ist geman Figur 5 die Stiitzhiilse 46 drehfest,
jedoch axial verschieblich mit der Werkzeugwelle 47 verbunden, und zwar iber einen fest mit der Stutzhllse verbun-
denen Mitnehmer 48. Die drehfeste, aber axial verschiebliche Lagerung erfolgt z.B. iber Vierkant, Vielzahn, Stifte etc.
[0041] Bei der Drehmomentprifung ist die Stiitzhilse 28 drehfest mit dem drehbaren Werkzeuggehauseteil 9 ver-
riegelt, wahrend sie beim Ziehen der Blindnietmutter entkoppelt ist.

Patentanspriiche

1. Setzgeréat fir Blindnietmuttern,
gekennzeichnet durch
einen Elektromotor mit einer Antriebswelle (2), die in einem ersten Gehauseteil (1) angeordnet ist und Uber eine
Getriebeeinrichtung (4,10) mit einem parallel zu der Antriebswelle (2) angeordneten Werkzeuggehauseteil (9)
verbunden ist,
eine in dem Werkzeuggehauseteil (9) angeordnete Werkzeugwelle (11), mit der ein Schraubenwerkzeug (12) dreh-
fest verbunden ist,
eine Verriegelungseinrichtung (13,16; 35,36), mit der das Werkzeuggehauseteil (9) und die Werkzeugwelle (11)
drehfest miteinander koppelbar sind,
eine Verdrehsicherungseinrichtung (23,25; 35,36), mit der die Werkzeugwelle (11) gegen Drehung blockierbar ist
und
eine Spindeleinrichtung (21,22), die bei gegen Drehung blockierter Werkzeugwelle (11) eine relative Axialbewe-
gung zwischen der Werkzeugwelle (11) und dem Werkzeuggehauseteil (9) hervorruft.

2. Setzgerat nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch eine Kolben/Zylindereinrichtung (7,8), mit der das Werkzeuggehauseteil (9) axial gegen-
Uber dem ersten Geh&duseteil (1) bewegbar ist.

3. Setzgerat nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
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daR die Getriebeeinrichtung ein erstes Riemenrad (4) aufweist, das Uber einen Zahnriemen (10) mit einem mit
dem Werkzeuggehauseteil (9) verbundenen zweiten Riemenrand verbunden ist und daR das erste Riemenrad (4)
auf einem Abschnitt (3) der Antriebswelle (2) axial verschieblich angeordnet ist.

Setzgerat nach einem der Anspriiche 1 bis 3,

dadurch gekennzeichnet,

daR die Spindeleinrichtung eine Kugelrollmutter (21) und eine Kugelrollspindel (22) aufweist und daf} die Kugel-
rolimutter (21) fest mit dem Werkzeuggehauseteil (9) verbunden ist, wahrend die Werkzeugwelle (11) die Kugel-
rollspindel (22) aufweist.

Setzgerat nach einem der Anspriiche 1 bis 4,

dadurch gekennzeichnet,

daR die Verriegelungseinrichtung eine das Werkzeuggehdauseteil (9) umgebende Verriegelungshiilse (16), die
durch eine Betatigungseinrichtung zwischen einer Verriegelungsstellung und einer Entriegelungsstellung axial ver-
schiebbar ist, und Kugeln (13) aufweist, die mit einem Kugelabschnitt in Fenstern (15) in der Wand des Werkzeug-
gehéuseteils (9) sitzen und mit dem tbrigen Kugelabschnitt entweder radial innen in Taschen (14) der Werkzeug-
welle (11) eingreifen oder radial nach auf3en ragen.

Setzgerat nach einem der Anspriiche 1 bis 5,

dadurch gekennzeichnet,

daR die Verdrehsicherungseinrichtung eine an einem stationaren Gehauseteil (5) angebrachte Kolben-/Zylinder-
einrichtung (24,25) ist, mit der ein Mehrkant (23) der Werkzeugwelle gegen Drehung blockierbar ist.

Setzgerat nach einem der Anspriiche 1 bis 4,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Verriegelungseinrichtung und die Verdrehsicherungseinrichtung durch eine Kupplungseinrichtung (35,36)
gebildet sind, durch die in einer ersten axialen Position eines Kupplungselementes (35) die Werkzeugwelle (11)
drehfest mit dem drehbaren Werkzeuggehauseteil (9) und in einer zweiten axialen Position mit einem stationaren
Gehauseteil (39) koppelbar ist.

Setzgerat nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Werkzeugwelle (11) mit einem Mehr-Kant-Ansatz (33) verschieblich eine entsprechend geformte Durch-
gangsbohrung des Kupplungselementes (35) durchgreift.

Setzgerat nach Anspruch 7 oder 8,

dadurch gekennzeichnet,

daR das Kupplungselement (35) mit einem Pneumatikkolben (36) zur gemeinsamen axialen Verschiebung drehbar
verbunden ist.

Setzgerat nach einem der Anspriiche 7 bis 9,

dadurch gekennzeichnet,

daB das Kupplungselement (35) eine vordere konische Kupplungsflache (37), die in der ersten axialen Position
gegen eine entsprechend konische Flache des drehbaren Gehauseteils (9) andriickbar ist, und eine rickwartige
konische Kupplungsflache (38) aufweist, die in der zweiten axialen Position gegen eine entsprechende konische
Flache eines stationaren Gehauseteils (39) andriickbar ist.

Setzgerat nach einem der Anspriiche 1 bis 10,

dadurch gekennzeichnet,

daB am Kopfende des Werkzeuggehduseteils (9) eine Stutzhiilse (46) vorgesehen ist, aus der das Schrauben-
werkzeug (12) herausragt, und dass die Stiitzhilse (46) drehfest mit der Werkzeugwelle (47) und axial gegeniiber
dieser verschieblich verbunden ist.

Setzgerat nach einem der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
daRB eine Drehmomentprifung mittels des einen Elektromotors durchfihrbar ist.



(m.\.n.u.m.l s

EP 1 514 646 A1

. Vot | ¢
e J /
jn: m | " // ////7/%// ,
L3I IR NNz
12 .» ,
%\_ml.\ — - %// /AilN\
tZ, b .m/r\\.\/_\ PA\/\//,W/ AN =1 AN S 9L St
o g%@@a P, Fitlly £
\ / .
IsjyIas
W .:<m_\\m_\\ow\ \m\ 67 o_\\ N\N\ NN\ 7’




EP 1 514 646 A1

mmﬁ f .
i :
)

/z,/ N

} Gewindespindel

m
.m.
=
Z

/19 13hnrigmen
Preumatac
4 Koiden

M ]
\

A

43

X \%\\ﬁ\%ﬁ////ﬂ//////////

RANRRALN

SOASSININS /

/ \ _

i {
ARSI S N

DN

LA AT T 82

AN

TSSO 7

83

| 2| ﬁ///

¥

o)

NN

e Y



N
A =
>~

EP 1 514 646 A1

Drehfeste, aber

7%

NN

ek

S SNSRI

axial frei Lagerung,
z.B. uber Vierkant,
Vielzahn, Stifte etc.

v

\

drehende bzw.
ziehende Welle

U

Mi‘rneh‘mer Hg

L L L LA

JL\\\\\\\\\\\\\

AN

/U

Hilse |
ulse i,
Schraube
(Werkzeug)

NS4

VI RS

\

Fie.5



[y

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

P

N o  Europdisches
Patentamt

EP 1 514 646 A1

EUROPAISCHER-RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 04 02 1402

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

1. Oktober 1974 (1974-10-01)
* Spalte 1, Zeile 52 - Spalte 3, Zeile 25;
Abbildungen 1-5 *

A EP 0 119 007 A (ARMSTRONG FASTENINGS) 1
19. September 1984 (1984-09-19)
* Seite 3, Zeilen 27-29 *

A US 5 605 070 A (WILLE LOTHAR) 1
25. Februar 1997 (1997-62-25)

* Spalte 5, Zeile 66 - Spalte 9, Zeile 28;
Abbildungen 1-4 *

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
9 der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CI.7)
X US 3 838 588 A (JOHNSON A) 1,7 B25B27/00

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL7)

B25B
B21J
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriche erstelit
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 10. November 2004 Augé, M

A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung
P : Zwischenliteratur

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X :von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeidung angeftihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angeftihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes

10



- —.—UBER-DIE.EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG-NR.

EP 1 514 646 A1

"~ ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
——_EP 04 02 1402

EPO FORM P0461

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien derim obengenannten europaischen Recherchenbericht angefahrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (ber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europdischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

16-11-2004
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefithrtes Patentdokument Veraffentlichung Patentfamilie Versffentlichung
US 3838588 A 01-10-1974  KEINE
EP 0119007 A 19-09-1984  EP 0119007 A2 19-09-1984
US 5605070 A 25-02-1997 DE 4406946 Al 87-09-1995
AT 152025 T 15-05-1997
CZ 9500479 A3 17-01-1996
DK 670199 T3 27-10-1997
EP 0670199 Al 06-09-1995
ES 2101586 T3 01-07-1997
FI 950923 A 05-09-1995
JP 2584605 B2 26-02-1997
JP 7256383 A 09-10-1995
NO 950833 A 05-09-1995
PL 307544 Al 18-09-1995

Far ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

1



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

